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Bedeutung der Fremdsprachen für lebenslanges Lernen und Fortbildung im Bereich Jura

1. Fremdsprachen im studienbegleitenden Unterricht in Kroatien
„In einem mehr und mehr zusammenwachsenden Europa ist vielmehr die Kenntnis möglichst vieler Fremdsprachen unentbehrlich, um einen möglichst hohen Grad an persönlicher und beruflicher Mobilität zu gewährleisten. Der Zugang zu Wissensbeständen und internationalen Bildungseinrichtungen, das Verständnis für die kulturelle und sprachliche Vielfalt in Europa, aber auch Zugang zu den europäischen Märkten, kann nur dann langfristig abgesichert werden, wenn bereits in der Pflichtschulen mindestens zwei lebende Fremdsprachen erlernt werden“. 

(Zagreber Resolution zur Mehrsprachigkeit“, 2003: 60).

Wie es aus der Zagreber Resolution zur Mehrsprachigkeit ersichtlich ist, sind die Fremdsprachenkenntnisse in allen Bereichen des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen, sowie wissenschaftlichen Lebens, insbesondere im Lichte der europäischen Integrationen, von unentbehrlichen Bedeutung. Dies weist darauf hin, dass auch auf der Hochschulebene Fremdsprachenkenntnisse eine der Voraussetzungen für die erfolgreiche Zukunft Kroatiens innerhalb des vereinten Europa sind. Obwohl auf der staatlichen Ebene in der Republik Kroatien den lebenden Fremdsprachen und ihrer Vermittlung deklaratorisch eine grosse Aufmerksamkeit gegeben wird, und obwohl die StudentInnen in Kroatien die Fremdsprachenkentnisse für ihr weiteres professionelles Leben für sehr wichtig halten, ist das Fremdsprachenprogramm an vielen kroatischen nicht-philologischen Fakultäten wesentlich gekürzt worden (dazu siehe, beispielsweise: Kordić, 2005: 78,  Puović, 2005: 90). In Slowenien ist die Situation ähnlich (Puklavec, 2005: 85).  Diese Veränderung der Lage von Fremdsprachen – insbesondere des Deutschen – wird sowohl von Fremdsprachenlehrern als auch von vielen StudentInnen an diesen Fakultäten als ungerecht und unkonsistent mit den propagierten Ideen erlebt.

2. Forschung
Um noch ein Beweis dafür zu bieten, dass Fremdsprachenkenntnisse im studienbegleitenden Unterricht von besonderer Wichtigkeit für lebenslanges Lernen und Fortbilden in vielen Bereichen professionellen Lebens sind, wurde im Beriech Jura eine wissenschaftliche Forschung durchgeführt. Das Anliegen dieser Forschung war, zu überprüfen, wie oft und in welchem Prozent in Bezug auf die Muttersprache die FS als Literaturquellen für wissenschaftliche Beiträge und Facharbeiten der Juristen vertreten sind, um zu zeigen, in welchem Maße lebende FS, vor allem Englisch und Deutsch, für lebenslanges Fortbilden der Juristen wichtig sind.

In diesem Beitrag wird kurz die (quantitative) Analyse der fremdsprachlichen Quellen dargestellt, die in dieser Forschung untersucht worden sind. Es handelt sich meistens um die Quellenangaben, die in den Zitaten und Fussnoten,  oder (seltener) in Literaturverzeichnissen wissenschaftlicher Beiträge in der Zeitschrift der Juristischen Fakultät in Osijek, «Pravni vjesnik», angegeben sind. Der Korpus der Forschung umfasst 18 Auflagen dieser Vierteljahresschrift, die in der Zeitspanne von 1990 bis 2003 veröffentlicht wurden. Es wurden 242 wissenschaftlicher Texte mit insgesamt 4718 Quellen erforscht, davon 1606 fremdsprachlicher Quellen (1548 Quellen beziehen sich auf Englisch, Deutsch, Italienisch und Französisch; auf andere FS beziehen sich 58 Quellen). 3112 Quellen  waren auf Kroatisch. Fremdsprachliche Quellen betragen 34 % aller Quellen in dieser Zeitschrift. Die am stärksten vertretenen Fremdsprachen sind Englisch mit 49,28 % und Deutsch mit 27,46 %. Daran schliessen sich französische Quellen mit 18, 74 % und italienische mit 4,52 % an. Von anderen Fremdsprachen erscheinen Latein, Slovenisch, Serbisch, Ungarisch, Tschechisch, Slovakisch und Polnisch. Sie sind aber schwach vertreten und deswegen statistisch irrelevant. Sogar Latein, das für ziemlich wichtig in der Juristensprache gehalten wird, ist unter erforschten fremdsprachlichen Quellen dieser Zeitschrift mit 1,29 % vertreten. 

Tab. 1.: Fremdsprachliche Quellen in wissenschaftlichen Beiträgen der Vierteljahresschrift „Pravni vjesnik“ der Juristischen Fakultät in Osijek 
	Jahr der Auflage
	Deutsch
	Englisch 
	Französisch

	1991. (1-4)
	22
	31
	6

	1992. (1-4)
	30
	38
	10

	1993. (1-4)
	19
	9
	2

	1994. (1-4)
	22
	13
	9

	1995. (1-4)
	8
	52
	18

	1996. (1-4)
	18
	69
	13

	1997.(1-2, 3-4)
	35
	124
	18

	1998. (1-4)
	29
	36
	64

	1999.(1-2, 3-4)
	72
	63
	28

	2000.(1-2, 3-4)
	57
	57
	43

	2001.(1-2, 3-4)
	70
	197
	56

	2002. (3-4)
	43
	74
	23

	INSGESAMT:
	425
	763
	290

	INSGES. (%):
	27,46
	49,28
	18,74


Die Intensität einzelner Fremdsprachen (FS) in den Quellen der Beiträge in dieser Zeitschrift deckt sich in Bezug auf die Rangfolge der FS mit den Daten über fremdsprachliche Kenntnisse der Professoren und Assistenen an der Juristischen Fakultät in Osijek, die ich vor zwei Jahren innerhalb einer anderen Forschung durchgeführt habe (vgl. Kordić: 2003, 2004). Aus jener Forschung ergibt sich, dass 18 von insgesammt 23 Befragten Englisch können, 11 können Deutsch, und über aktive oder passive Kenntnisse von Französich, Italienisch und Russisch verfügen je 3 Befragten. Ungarisch kann ein Befragter, und ein Spanisch. Dies weist darauf hin, dass die Mehrheit der Befragten (78, 26 %)  über solide Englischkenntnisse verfügt. Deutsch ist an der zweiten Stelle mit 34, 78 %, und daran schließen sich Französisch, Italienisch und Russisch an, alle drei mit je 13, 04%.

Tab. 2.: Fremdsprachliche Kenntnisse der Professoren und Assistenten

	FS-Kenntnisse
	               Befragten in %

	ENGLISCH
	78,26

	DEUTSCH
	34,78

	FRANZÖSISCH
	13,04

	RUSSISCH
	13,04

	ITALIENISCH
	13,04

	SPANISCH
	4,34

	UNGARISCH
	4,34


Der sämtliche prozentuelle Betrag ist hier höher als 100%, weil viele von Befragten mehr als  eine FS können. So sprechen 43,48 % der Befragten eine FS, 39,13% können zwei FS, 13,04 % drei und einer der Professoren kann 5 FS ( 4,35 %):

Tab. 3: Anzahl der Fremdsprachen, die die Befragten können

	Anzahl der FS
	Anzahl der Befr.
	%

	0
	0
	0,00

	1
	10
	43,48

	2
	9
	39,13

	3
	3
	13,04

	5
	1
	4,35

	Insgesamt:
	23
	100,00


3. Schlussfolgerung

Aus der Analyse dieser Daten ergibt sich, dass für lebenslanges Lernen und Fortbilden im professionellen Leben der Juristen Fremdsprachenkenntnisse von besonderer Wichtigkeit sind, und besonders die Kenntnisse von Englisch und Deutsch. Französisch und (weniger) Italienisch spielen auch eine bedeutende Rolle, was aber mit Russisch kein Fall ist. Obwohl eine bedeutsame Anzahl der Professoren Russisch kann (Russisch ist mit gleichem Prozent unter fremdsprachlichen Kenntnissen wie Französisch und Italienisch vertreten), wurde unter den Quellen für ihre wissenschaftlichen Arbeiten nur eine auf Russisch gefunden. Bei der Analyse der Resultaten dieser Forschung muss auch in Betracht gezogen werden, 

- dass einige Autoren mehr und einige weniger Beiträge veröffentlicht haben,

- dass viele von Ihnen nur Englisch können, und 
- dass einige juristische Gebiete sich mehr and das kontinental-europäische Rechtsgebiet und einige an Angloamerikanisches Recht lehnen, was auch einen Einfluss darauf ausgeübt hat, dass viele Quellen auf Englisch und Deutsch sind.  
Die Resultate dieser Forschung sind statistisch relevant und indikativ, weil die Forschung in einer 12 Jahre langen Zeitspanne und auf mehr als 240 wissenschaftlichen Arbeiten unternommen wurde. Sie weisen darauf hin, dass die  Fremdsprachenkentnisse, besonders von Englisch und Deutsch, von grosser Bedeutung für lebenslanges Lernen und Fortbilden der Juristen sind, was auch ihre persönliche Einstellungen dazu beweisen: 70% der Befragten finden Fremdsprachenkenntnisse sehr wichtig für ihr professionelles Leben und Fortbildung, und 26 % für ziemlich wichtig (Kordić-Mujić, 2003:  62). 
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